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TI- 4S14' der Beilagen zu den Stenographischen Protokollen des Nationalrates 

REPUBLIK ÖSTERREICH 
Der Bundesminister für Verkehr 

Pr.Zl. 5906/17-1-1976 

ANFRAGEBEANTHORTUEG 

Go {lAB 

1976 mU9" 0 1 
zu 609/J 

betreffend. die schriftliche Anfrage der 
Abg. Ing. Amtmann li...l1d Genossen, Er. 609/J­
NR/1976 vom 1971) 07 07: "Integrierung der 
Telefonteilnehmer unter der Kennzahl 0425 1t 
(Drobollach) in die Kennzahl 04211~) (Villach)" • 

Ihre Anfrage erlaube ich mir, wie folgt zu beant\vorten: 

Nicht geschlossen verbaute Ortsteile einer Gemeinde sind grund­

s2.tzlich dem Ortsnetzbereich der Vermittlungsstelle , die ihnen in 

der Luftlinie am n2.chsten gelegen ist II ar..zuschließen. Im gegen­

ständlichen Fall etwa sind die Ortschaften DrobolJach, Egg und 

deren Umlieger in der Luftlinie z,~rischen I) und 8 Kilometer vom 

W!ihlamt Villach entfernt; Z:.J.M i;Jl:i.hlamt Paak am See hingegen betr~gt 

die Luftlinienentfernung nur 2,5 bis 3,5 Kj.lometer. 

Grundsätzlich ist ferner festzustellen, daß eine J\ngleichung 

der Ortsnetzgrenzen an Gemeindegrenzen, die sich vor allem infolge 

der Gerne inde strukt urges et ze eins chne idend ge~.ndert haben, scho:,! 

aus arbeitsm<-i?:igen und finanziellen GrUnden groPteils nicht mi5g­

lieh ist. 

Um die wirtschaftlichen Aspekte einer Umorientierung des Bereiches 

Drobollach darzustellen, sei bemerkt, daß dieses Gebiet im Jahr 

1970 - also zu einem Zeitpunkt, da Maria Gai1 noch eine eigene 

GemE~inde war - mit Kosten von rund S 2 II 1 rHo durch umfangreiche 
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Kabellegungen an das W,ihlamt Faak angeschlossen 1,"urde; mit den 

damals verlegten Kabeln kann noch lange Zel.t das Auslangen ge­

funden werden. Eine. Umorienti.erung dieses Gehietes zum Ortsnetz 

Villach würde, abgesehen vom eroßen Arbei tsaUfi'land, Kosten in der 

Höhe von et"Ta S 8 i'1io verursachen. Auch ",,~iren die im J'ahre 1970 

verlegten Kabel in der Folge zum Großteil nicht weiter ver1Jlend-

bar. 

Nicht übersehen werden darf sch1ieP:lich, d,9.ß dem gebUhrenm'i.,ßie;en 

Nachteil der betroffenen jreilnehner fUr Fern.gespri~che in den Zen-

tr 1 ~r' 11 h' h '!h .. () . ir.t.· 1 f" ~,p, F ' a raum v1 ac. eIn ge,v. renmA.n1ger "o:rJeJ_~ ur (le.1 naUmaaL{ 

gegenübersteht. 

~ ,"b . d b • t b . d • .. t rp • f.p d • G l.m .. l rlgen wur en ere 1 -S el er cl ungs en __ ar:l. re~. orm le .1e-

sprö'chsgebilhren fUr die I. Fernzone den OrtsßebUhren angene.hert. 

Diese Entwicklung wird fortgesetzt werden. 
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